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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D’vend.) 
* In lan d. Gnade, die nicht aufhört, unſerer Stadt nach allen 


Berlin, den 21. Auguſt. Se. Excell. der Gene⸗ Richtungen hin Gutes zu thun, auf der Stelle des 
dal⸗Lieutenant, Chef der Gensd'armerie und Comman⸗ alten und unbrauchbar gewordenen Hauſes, ein u 
dant von Berlin, von Brauchitſch, find von Nenn⸗ und beſſeres allergnaͤdigſt bewilligt. Heute wurde in 
dorf; der Generalmajor und Direktor der allgemeinen Gegenwart der Deputirten ſämmtlicher Behörden Pots⸗ 
Kriegsſchule, von Clauſewitz der 2te, von Wit⸗ dam's, unter der Leitung des Königl. Regierungs⸗ und 
tenberg; der Ober⸗Landesgerichts-Praͤſident v. Grol⸗ Landbauraths Redtel, der Grundſtein gelegt, und von 
mann, von Magdeburg, und der Koͤnigl. Baierſche dem Biſchof Dr. Eylert, als Mit⸗ Kurator. diefet ſe⸗ 
Kammerer, Geh. Rath, außerordentliche Geſandte und gensvollen Anſtalt, die Einweihungsrede gehalten. 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von i 
Luxburg, von Dresden hier angekommen. „Deutſchland. 

Der wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath, Praͤſſdent Von der Nieder⸗Elbe, den 18. Auguſt. Am 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden und Chef 12. d. wurden Abends mehrere Straßen zu Hannover 
des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, iſt nach Brom⸗ mit Gas erleuchtet, und es ergab. 5 dem Ver⸗ 
berg von hier abgegangen. ſuch, daß die Vorkehrungen dem beabſichtigten 8 

3 entſprachen. Die Wirkung des Lichts ſelbſt fand alle 

Pots dam, den 17. Auguſt. Das bis dahin aͤl⸗ e Beifall, und gab die Ueber r daß⸗ 
teſte Haus in der Reſidenzſtadt Potsdam, war das bei einer hinlänglichen Anzahl und 5 875 8 

Königl. Prediger⸗ und Schullehrer⸗Wittwenhaus, in lung der Flammen, dieſe Art der Straßen⸗Erleuchtung 
der breiten Straße. Der Churfuͤrſt Joachim der Zweite vor jeder ſouſtigen hinſichtlich der Helligkeit den Vor⸗ 
ließ es in den Jahren zwiſchen 1540 — 1545 als ein zug finden muͤſſe. 5 
Jagdſchloß, damals in dem Walde vor Potsdam, Die Emdener Heringsfiſcherei⸗ Geſellſchaft hat dieſes 
bauen; und Friedrich Wilhelm, der große Churfuͤrſt, Jahr wieder 26 Buͤſen und zwei Jäger auf den Fang 
beſtimmte und dotirte es im Jahre 1666, ganz im ausgeruͤſtet und in See geſchickt; die erſten Heringe 
Einverftändmiß mit feiner frommen Gemahlin Luiſe von find auch ſchon in Hamburg und Emden angekem⸗ 
Oranien, für betagte, duͤrftige Prediger⸗ und Schul⸗ men, Sie find fett und ſchoͤn, doch iſt, wie man 
lehrer⸗Wittwen.“ Dieſer chtiſtlichen milden Stiftung, vernimmt, der Fang bisher nicht reichlich geweſen, 
welche jedesmal 16 Wittwen am Abend ihres Lebens weil an der ſchottiſchen Küſte wieder ſehr viele Norde 
aufnimmt und verforgt, hat jetzt des Könige Majeſtaͤt kaper (ein dem Wallſiſch gleichender großer Ra ) 


vielen Haien erſchienen find, welche die Heringe 
. und ſcheu machen. Dies Uebel hat ſchon 
einige Jahre fortgedauert, daher denn auch der ge⸗ 


ringe Fang. a 

Bon Main, den 17. Auguft. Das Zuſammen⸗ 
treffen der Herren Capodiſtria und Stourdza in Frank⸗ 
furt hat einiges Aufſehen gemacht. Erſterer wird, wie 
es heißt, binnen Kurzem nach Petersburg zuruͤckkehren. 

In einem Schreiben aus Mainz vom 13. d. heißt 
es: „Wie ſchnell die ſchöͤnſten Hoffnungen zu einer 


geſegneten Wein⸗Erndte vernichtet werden konnen, da⸗ 


von überzeugte uns geſtern Abend um 8 uhr ein furcht⸗ 
bares Donnerwetter.“ Häufige Blitze, anfaͤnglich ohne 
Donner, eroͤffneten die Scene, und bald verbanden 
ſich mit ihnen ein ſo heftiges Gewitter und Hagel⸗ 
wetter, daß in Zeit von einer halben Stunde die 
Straßen, beſonders im Norden der Stadt, mit ſchuh⸗ 
hohen Eiskornern von einem halben Zoll Große be⸗ 
deckt waren. In manchen Straßen waren dieſelben 
durch den Wind und Zufläffe fo angehaͤuft, daß die 
Wege verſperrt wurden, und heute Nachmittag, trotz 
des ſchoͤnſten Wetters, noch nicht von der Sonne ver⸗ 
zehrt find. Unmittelbar nach dieſem Unwetter war 
wieder ſchoͤneres Wetter, der Mond ſchien hell, und 
das Eis auf den Straßen ſchien ein Zauberwerk zu 
ſeyn. g 
bias Unwetter ſich nicht ſehr weit verbreitete, hat es 
dennoch bedauernswerthe Verheerungen angerichtet; 
dahin gehören die Verwäftungen auf dem ſogenannten 
Gartenberge nahe an unſerer Stadt, und die im In⸗ 
nern derſelben, nämlich im Koͤſtrich und am Fuße der 
Citadelle, wo ſehr ſchoͤne Weinberge einen reichen Herbſt 
verſerechen, der nun groͤßtentheils vernichtet ift. 

Bei Huͤnnefeld fuhr in voriger Woche ein Poſtillon 
des Eilwagens feinen Lljährigen Sohn, welcher un⸗ 
vorſichtig in den Weg lief, zu Tode. Ein Anderer 
haͤtte Wagen — Wagen ſeyn laſſen, aber der Poſtil⸗ 
lon fuhr in feinem Pflichteifer oder in feiner Fuͤhlloſig⸗ 
keit ungeſtoͤrt feine Station zu Ende. 

Der Buͤrger und Weingaͤrtner Nikolaus Kolb von 
Weilen, im wuͤrtembergiſchen Oberamte Schorndorf, 
befist an feinem Haufe drei Weinſtoͤcke, welche 2820 
Stuͤck ganz ſchoͤner vollkommener Trauben tragen. 
(Alle dieſe Nachrichten von Fruchtbarkeit der Wein⸗ 
ſtöcke übertrifft ein Weinſtock in dem Garten des Hrn. 
Kecht zu Berlin, Lindenſtraße Nr. 13., welcher ganz 

allein über 5000 vollkommene Trauben zaͤhlt. ) 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Baiern hat, wie die 
Mainzer Zeitung meldet, neulich eine feierliche Veran⸗ 
laſſung benutzt, um ſich uͤber ſeine Religionsanſichten 
gegen den Biſchof Yon Freiſingen öffentlich auf fol⸗ 
gende Weiſe auszufprechen: „Ich begreife nicht, wie 
man das Gerücht „verbreiten konnte, ich ſey bigott; 
nichts iſt unrichtiger; ich bin der Religion meiner 
Väter zugethan; allein ich ehre alle Religionsparteien, 


* 


Trotz dem, daß man Gott danken muß, daß 


fomit nun 403 Gev. M. groß, worauf es 116,500 


Einw. zaͤhlt. Da die Aemter Kranichfeld und Cam⸗ 


burg im S. Weſten und N. Oſten der Hauptmaſſe der 
weimariſchen Beſitzungen und von dem Meiningen⸗ 
ſchen entfernter liegen, will Meiningen dieſe an Wei⸗ 
mar abtreten, und von Weimar dafür das weſtlich an 
Meiningen grenzende Amt Kaltennordheim nehmen. 
II. Coburg behaͤlt Coburg und Lichtenberg (jenes 
mit 92 Gev. M. und 35,500, dieſes mit 11 Bew Me. 
und 26,300 Einw.) und erhält das Fuͤrſtenthum Gotha, 
außer Kranichfeld, (27 Gev. M. mit 80,000 Einw., 
Es verliert Saalfeld (ſ. oben), hatte bisher, mit die⸗ 
fem, 281 G. M. und 83,200 Einw., und nun hat es 
474 Gev. M. und 141,800 Einwohner. Lil. Hild⸗ 
burghauſen erhaͤlt das ganze Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
burg, das einzige Amt Camburg ausgenommen, alſo 
253 Gev. Meilen mit 108,000 Einw., hat alſo einen 
Zuwachs von 143 Gev. M. und 76,000 Einwohnern. 
Hildburghauſen, das Fuͤrſtenhaus, hat bei dieſer Thei⸗ 
lung das Meiſte, den fruchtbarſten Landſtrich und die 
vermoͤgendſten Bewohner gewonnen. Die Stadt Hild⸗ 
burghauſen, eine kleine, huͤbſche und freundliche Reſt⸗ 
denzſtadt, verliert ungemein, da ihr nun der Hof und 
die Regierung entzogen worden, wovon ſie faſt einzig 


beſtanden. 


Such wee i z Fu 
(Vom 14. Auguſt.) Was unſere Blätter über den 
vom Luzernſchen Appellationsrath gefaßten Beſchluß 
einer Aufforderung an den Schultheiß Amrhyn gew, 
det haben, beruht auf einem Mißverſtande, und man 
meldet jetzt: Es habe der Appellationsrath das Bes 


A 
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gehr der Herren Pfyffer und Corraggioni abgewieſen, 
hi der Erklarung, „es ſey dies eine Partikularſache, 
die den auer nichts angehe, und es muͤſſe den 
en uͤber aſſen ſeyn „ihre Klage da anzubringen, 
ſie hin gehoͤre “ . a ER 


2 


. 5 S n ee 
Rom, den 6. Auguſt. Das geſtrige Diario ek⸗ 
waͤhnt mit großen Lobeserhebungen der 20,000 Gul⸗ 
den ſtarken Beiſteuer des Königs der Niederlande für 
den Wiederaufbau der Paulskirche. 
In den letzten Wochen find, wieder Mordthaten in 
Menge vorgefallen; blos am 27. Juni hat man der 
ten drei gezählt: ein Schuhmacher verſetzte ſeiner Frau 
zwei Meſſerſtiche, in Folge deren, fie, toͤdtlich verwun⸗ 
det, in das naͤchſte Hospital gebracht ward; ein 
Bauer gab einem feiner Gefährten einen nicht minder 
gefaͤhrlichen Schlag mit einer hölzernen Keule, und end⸗ 
lich ward in der Nacht deſſelben Tages in einem Brun⸗ 
nen auf dem Campo Vaccing (dem alten Forum Ro⸗ 
manum (ein Menſch mit zerſchnittener Kehle gefunden, 
Alle Neuigkeiten ſind in dieſen Tagen vor einer ein⸗ 
zigen zurückgetreten — vor einem Schatze, der geho⸗ 
ben werden ſoll, und nach welchem der ganzen Stadt 
der Mund waͤſſert. Wo der Schatz vergraben liegt, 
will Niemand wiſſen; man behauptet, die Geſellſchaft 
werde ſich daruͤber, wie auch ſehr glaubbar, erſt im 
Augenblick, wo das Nachgraben beginnen wird, aus⸗ 
laſſen. Das Merkwuͤrdigſte bei der Sache für Deutſch⸗ 
land iſt der Umſtand, daß jetzt behauptet wird, ein 
hier lebender deutſcher Sprachlehrer habe die Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Schatzgraͤberei gegeben. Man ſagt, 
dieſem ſeyen in einem Haufe in Caſtel Gondolfo (ne⸗ 
ben Albano), wohin er zur Villeggiatur gegangen, dom 
Herrn deſſelben mehrere in franzoͤſiſcher Sprache ge⸗ 
ſchriebene Papiere, von einem im J. 1793 in dem⸗ 
ſelben verſtorbenen piemonteſiſchen Oberſten hinterlaf⸗ 
ſen, zur Verdollmetſchung uͤbergeben worden, in deren 
einem er die Nachricht von dem vergrabenen Schatze, 
ſo wie alle dieſen naͤher betreffenden Umſtaͤnde, gefun⸗ 
den habe. Die Epoche der Vergrabung ſoll in die 
Jahre 1796— 1797 fallen. Hat die Sache wirklich 
Grund, fo muͤſſen die nachgelaſſenen Papiere, in wel⸗ 
chen ſicher der Name des verſtorbenen Oberſten an⸗ 
gegeben ſeyn wird, auf die Spur des ehemaligen Be⸗ 
fitzers helfen, und der Geſellſchaft verbleibe dann das 
Nachſehen. Sie konnte ſelbſt im ſtrengſten Falle nicht 
einmal auf Entſchaͤdigung für, die Unkoſten Anſpruch 
machen, da dem Eigenthuͤmer die Einrede, „daß fie 
ohne ſeinen Auftrag gehandelt habe“, zuſtaͤnde. 
S p 8 n i € N. H 
Madrid, den 3. Auguſt.“ Die Heerſtraßen, die von 


1 eſſert werden; franzdfilche Ingenieurofſiziere, die mit 
zr Leitung dieſer Arbeit beauftragt find, haben ſich 


die nach der franzoͤſiſchen Grenze führen, ſollen ver⸗ 
d 


entſtanden Tumulte, 


bereits von Madrid nach Vittoria, Soria, Valladolid 
und Saragoſſa begeben. 158 5 u 
In Granada find auf dem Platze Vievarrambla viele 
Haͤuſer eingeftürzt. Die Stadt iſt faſt verlaſſen. Man 
ſiehet noch ferneren Erdftößen entgegen. Die Hitze war 
unerträglich (32°), und mehrere Perſonen waren das 
durch umgekommen. a 

Spanien beſitzt 20 Goldminen, 48 Silber-, 32 Kupfer⸗, 

16 Eiſen⸗, 8 Blei-, 8 Zinn- und 3 Queſilber-Minen. 
Kuͤrzlich find mehrere Portugieſen von Rang in Ca- 
dix eingetroffen. ve 

Port u ga 1. ' 

Liſſabon, den 3. August! Die Regentin von Por⸗ 
tugal hat am 31. Juli den Eid auf die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde geleiſtet, iſt in der Stadt ſpazieren gefahren 
und im Schauſpiele geweſen. Die Gaceta vom 1. d. 
enthält eine Proklamation, in welcher die Regentin er⸗ 
Hart, fie werde bis zur Muͤndigkeit ihrer Nichte, der 
Königin’ Maria, an der Spitze der Regierung bleiben. 

In der Caceta vom heutigen Tage findet ſich die 
Ernennung eines neuen Miniſterſums. — Geſtern ers 
hielt Sir Charles Stuart Befehl, nach London zuruck 
zukehren. Er wird die Reife dahin am 8. antreten. 

In der Provinz Traz- os Montes find Unruhen vor⸗ 
gefallen. In Braganga hat ſich das 24ſte Regiment 
Infanterie empoͤrt, und 200 Mann, au deren Spitze 
der Brigadier Monte-Alégre ſteht, und nach Spanien 
abgegangen. In Chaves und in der Provinz Alentejo 
haben Bewegungen ſtatt gefunden. Am 2ten hat in 
Eſtremos bei der Eidesleiſtung das 7te Linien-Infan⸗ 
terie-Regiment ſich empört und iſt ſammt dem Briga⸗ 
dier Mageſſe, nebſt Waffen, Gepaͤck, Kaſſe, klingendem 
Spiel und dem ganzen Dffiziereorps nach Spanien 
abgegangen. Daſſelbe thaten zu Vitlavicloſa 180 Nei⸗ 
ter des ten Regiments. Eine Artillerie⸗Brigade, die 
Chaves verlaſſen wollte, iſt uͤberfallen und niedergehauen 
worden. Die nach Spanien uͤbergegangenen Truppen 
ſind daſelbſt aufgenommen, aber entwaffnet worden. 

In der Umgegend von Liſſabon haben mehrere Moͤnche 
von der Kanzel herab gegen die Verfaſſung losziehen 
wollen. Das Volt wurde daraͤber unzufrieden, es 
die jedoch leine ernſtlichen Fol⸗ 
gen hatten. 5 * 
Chaves, das wiederum eine Rolle zu ſpielen anfängt, 
liegt unweit der Grenze von Galiclen, am Fluß Ta⸗ 
mego, und iſt dem Range nach der dritte Ort in 
Traz⸗ok⸗Montes, mit 3700 Einwohnern. Bei den Roͤ⸗ 
mern waren die dortigen warmen Bader unter dem 
Namen aquae flaviae bekannt, . 

In Liſſabon iſt folgendes em 2. Juli datirte) intereſ⸗ 
ſante Schreiben der Infanch Regentin an den Infan⸗ 
ten Don Miguel bekannt „geworden: „Theurer Bru⸗ 
der! Ich habe Ihr Schreiben vom 14. Juni in Cal⸗ 
das da Reinha erhalten, und mich wegen der Geſin⸗ 
nungen, die Sie hinſichtlich meiner darin ausſprechen, 


und ich tief fühlen mußte, innig gefreut. Es iſt mie 
außerordentlich angenehm, daß mein geliebter Bruder 
den von mir gefaßten Entſchluß gut heißt, Ihr werthes 
Schreiben vom 6. April, gleich nachdem ich es empfan⸗ 
3, bekannt zu machen. Dieſe Maaßregel brachte im 
blikum die angenehme Wirkung hervor, die ich da⸗ 
von erwartete. Ich habe mich ſtets beſtrebt und werde 
mich ſtets beſtreben, Intriguen zu vernichten, unſere 
Familie zu vereinigen, und ihre Liebe mit jedem Tage 
mehr einer Nation zuzuwenden, die ſich von den alteſten 
Zeiten der Monarchie her durch die vorzuͤglichſten Eigen⸗ 
ſchaften guszeichnete, die aber in der neueſten Zeit durch 
einige eben ſo ehrgeizige als ſchlechte Menſchen irre geleitet 
und zu Grunde gerichtet worden iſt. Ich hoffe indeß — 
und meine Hoffnung wird nicht zu Schanden wer⸗ 
den — daß der Gott Heinrich's, der dieſe Reiche ſo 
4 — aus größeren und ſchrecklicheren Zerruͤttungen 
ſefreite, Trug, Gottloſigkeit und Verbrechen zu Schan⸗ 
den machen, und daß Portugal bald wieder die alten 
Zeiten des Ruhms zurückkehren ſehen wird. Ich laſſe 
mir es hauptſaͤchlich angelegen ſeyn, die weiſen Ent⸗ 
ſchluͤſſe unſers Bruders und legitimen Koͤnigs Don 
edro 1 V., des Kaiſers von Braſilien, kräftig in Aus⸗ 
ung zu bringen — Beſchluͤſſe, welche den Beifall 
und die allgemeine Bewilligung des Königreichs erhal⸗ 
ten und nur denen mißfallen, die auf die Fortdauer 
der veralteten Mißbraͤuche gerechnet haben, welche auf 
dem ungluͤcklichen Portugal laſteten, und das vaterliche 
N. unſers erlauchten und ſchmerzlich beweinten Ba: 
b bektibten, ohne daß er ſich dazu entſchließen konnte, 
fie zu zerhauen und zu zerftören, Vielleicht, geliebter 
Bruder, hat Jemand in einem andern Sinne an Sie 
ſchrieben, als ich Ihnen jetzt ſchreibe. Ich erſuche 
See, in dieſer Hinſicht nichts zu glauben, als was ich 
Ihnen ſchreibe, und was ſich Ihnen als Wahrheit 
erweifen wird. Sicherlich wird auch mein guter Bru⸗ 
der, weit entfernt, denen Glauben beizumeſſen, die nur 
von Verwirrung leben, die nur Unordnung wuͤnſchen 
und nach Rache, Mord und Blutvergießen ſchnauben, 
zern die Inſtitutionen pflanzen und pflegen, die von 
Em Thron ausgehen, Inſtitutionen, nach denen die 
Nation ſeufzt — Inſtitutionen, die uns allein aus dem 
Abgrund retten koͤnnen, in den wir geſtuͤrzt find, dem 
verderblichen Verluſt unſerer uralten conſtitutionellen 
Geſetze, unſerer preiswuͤrdigen Gebrauche und Hertkom⸗ 
men. Dies gebietet die Ehre meines geliebten Bruders; 
dies heiſcht ſein guter Name, ſein Ruhm, ſo wie ſein 
Intereſſe. Ich habe Vollmacht von ihm erhalten, ſel⸗ 
nen Hofſtaat zu verwalten, ſo wie ich auch ermaͤchtigt 
worden bin, die Theilung des durch den Tod unſers 
erlauchten Vaters uns zugefloſſenen Vermoͤgens vor⸗ 
men, über welches ich Rechnung ablegen werde. 

ch freue mich des Vertrauens, das mir mein Bruder 
eu Mu Anliegen, proviſoriſch für die Familien - Ins 
t „ die bisher von der Regierung verwaltet wor⸗ 


Theater 


— 


den, allein Sorge zu tragen, erwieſen hat. Aber bin 


ich auch ſtark genug, dieſem ehrenvollen Vertrauen 


meines geliebten Bruders gehörig Genuͤge zu leiſten? 
ich weiß es nicht, aber daß wen ich, da we Alles, 


was in meinen Kraͤften ſtebt, aufbikten Werde, um 
e e + 0 dem Vertrauen, das er in 

ich ſetzt, zu entſprechen; und im Fall ich nicht i 
Stande ſeyn ſollte en 3 
füllen, will ich daflır forgen, meinen Bruder bei Zeiten 
davon zu benachtihtigen, daß ich es nicht kann, damit 
er die noͤthigen Verfuͤgungen treffen und fuͤr das ſor⸗ 

en kann, was ich nicht zu leiſten vermag. Mein ge⸗ 
iebter Bruder wird indeß weder an meinem Eifer, 
noch an meinem lebhaften Intereſſe, ihm zu gehorchen 
und zu dienen, zweifeln. Mein geliebter Bruder kann 
ſich uͤberzeugt halten, daß ich ihm den Visconde da 
Villanova da Reinha nicht empfohlen; ich ſagte Ihm 
blos, was ich von ihm hielte; mein Bruder wird ſich 
aber durch die Berechnungen und Charten, die derſelbe 
Ihm übergeben wird, ſelbſt überzeugen, was er zu lei⸗ 
ſten vermag. Ich bitte Gott, theurer Bruder, Sie 
viele Jahre zu erhalten. Das iſt das herzlichſte Gebet 
Ihrer Sie liebenden Schweſter JIſabella.“ 

i ran ER a j 

Paris, den 14. Auguſt. Die Corvette Hebe ift 
am 11. d. aus Haiti in Havre eingelaufen. Sie hat 
eine Million Piaſter, die Ergaͤnzungsſumme für den 
erſten Termin der Entſchadigung der Kolonie von St. 
Domingo, am Bord. 

Am 10. Auguſt hat der Caſſationshof entfe 
daß italieniſche Münzen mit Napoleon's Blldn 
Frankreich geſetzlichen Cours haben. 

Das hieſige Griechen-Comité ſucht ein Kriegsſchiff, 
von 20 Kanonen anzukaufen, das urſprünglich zu Mar⸗ 
ſeille für den Vicefönig von Aegypten erbaut wurde, 


ieden, 
in 


aber nun ausgeboten wird, weil ſein Agent nicht bes 


zahlen kann. 

Man ſchreibt aus Milos (5. Juli): „unter den 
Griechen geht das Geruͤcht, daß dieſe Infel als Zur 
fluchtöftätte für fie diene, und zwar ſey das franzöſi⸗ 
90 Geſchwader angewieſen, ſie gegen die Kürten u 
ſchuͤtzen; alle Fluͤchtige ſtroͤmen nach diefer Inſel, 
kommen, von allen Mitteln entblößt, zu Hunderten an. 
Der Ertrag der Subferiptionen für die Griechen ſollte 
nur hieher geſandt werden.“ 

Der Lyoner 9 u. fee Det hat eine Baͤckerfrau 
in einer (einzigen) zu en Niederkunft? Kinder gebo⸗ 
ren, die nach wenigen Augenblicken den Geiſt aufgaben. 

Vorigen Donnerſtag hat Eugen de Padel auf dem 

5 zu Verſailles ein Zaktiges Trauerſpiel, Hein⸗ 
rich des Vierten Tod, improviſirt. 

Von dem vielgeleſenen ſpaßhaften Gedicht „die Ville⸗ 
liade“ iſt die zehnte Auflage unter der Preſſe. Wie 
man ſieht, hat der Miniſter⸗ Praſident nicht das Min⸗ 
deſte gegen dies Buͤchlein unternommen. 3 


dieſen Auftrag fortwährend zu ers 
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Vor einigen Tagen erſchienen drei engländer am Buß 
der Säule auf dem Vendome⸗ Platz, um ihre 5 25 
u beſteigen. Der Schließer, wohl merkend, da 
ngländer, vor ſich habe, ſchloß von der ae 

bipage auf ein gewaltiges Trinkgeld, und öffnete ſo⸗ 
gleich die Thur; er ſchloß darauf hinter ihnen ab und 

ng davon. Während die Fremden die Treppe hinauf⸗ 
igen, eilte der Aufſeher in einen nahen Weinkeller, 
um ſich für das bevorſtehende Honorar guͤtlich zu thun, 
doch vergeſſend, daß er ſich das Geld erſt holen muͤſſe, 
trank er ſo lange, daß er nicht mehr an die Zeit dachte. 

Unterdeſſen hatten die Engländer ſich an dem Anblick 
ven der Säule herab ſatt oder vielmehr hungrig ge⸗ 
ſehen; fie eilten herab, fanden aber zu ihrem Schrecken 
die Thür verſchloſſen; fie ſtiegen noch einmal hinauf, 
kamen wieder herab, rufen nach dem Guardian, aber 
Niemand erſcheint, ſo daß ſie zum dritten Male die 

pitze erſteigen, und wie verlaſſene Schiffer mit ihren 

Tüchern Noth⸗Signale geben. Aber ach! einige Dir: 
Übergehende ſehen wohl hoch oben Tuͤcher wehen, doch 
wie kann ein Pariſer glauben, daß unter ſeinen Augen 
ein Englaͤnder Hungers ſtirbt? Die Sache war zum 

erzweifeln, und das Denkmal des Ruhmes mag wohl 
noch nie von ſo vielen und ſo ſchrecklichen Fluͤchen er⸗ 
droͤhnt haben, als plotzlich der Aufſeher herbeikam. 

Wie erſtaunte er, als er die drei Manner fand, die er 
längft: vergeffen hatte; aber wie wuchs. fein Erſtaunen, 
als er anſtatt der Guineen Peitſchenhiebe erhielt. Es 
entſtand ein Auflauf, doch in der Wache endigte ſich 
die Auseinanderſetzung. 

„Der Griechenverein in Metz hat am 1. d. folgende 
für die Griechen beſtimmte Kriegs beduͤrfniſſe direft nach 
Marſeille geſchickt: 25,000 Flintenſteine, 320 Patron⸗ 
taſchen, 300 Paar Sporen, 50 Sabel für Infanteriſten 
und 50 für Reiter⸗Offiziere. Die Griffe dieſer Sabel 
führen die Inſchrift: „Metzer Griechenverein. 

Aus London wird gemeldet, daß in der Nacht vom 
en auf den den d. Diebe in das Haus, in dem 
der Herzog von York in Old⸗Brompton zur Miethe 
wohnt, eingebrochen ſind. Se. koͤnigl. Hoheit ſchlief 
in dem Speiſeſaal, in dem ſich gerade ſammtliches 

Silberzeug befand. Es iſt faſt alles geſtohlen worden. 
Dieſes Haus ſcheint fuͤr den Prinzen ein Haus des 
Ungluͤcks zu ſeyn. In der Nacht vorher hatte ein hef⸗ 
tiger Gewitterregen fein Bett völlig durchnäßt, und 
Se. koͤnigl. Hoh. war gezwungen, in ein anderes Zim⸗ 
mer zu flüchten. Er iſt nun nach Brighton zurückgekehrt. 

Mad. Guilleminot (aus Mortagne bei Valenciennes 
chern, die neulich ſo feſt handelte, um den Janit⸗ 
charen der franzöfifihen Geſandtſchaft zu Konſtantino⸗ 
pel das Leben zu retten, hatte zwei Schweſtern, die 
vor 33 Jahren unter Dumouriez als deſſen Adjutan⸗ 
ten dienten. 

Gr o ß b 
London, den 13. 


rit an nien 


Auguſt. Zu den lüͤgenhaſten 


er 


den, worunter auch die plötzliche Ab reiſe Ca 
nach paris gehört, muß vermuthlich auch die Na 
gezahlt werden, daß Sir Sidney Zwick in Liner 


— 


“nr; x 1 2 „N * 2 
neulichen Ladtenz bei dem Könige von Frafkreſch e 
Flotte ausgeruͤſtet werde, 


Geruͤchten, die dieſer Tage hier in Umlauf Au 
ch in 


durchgeſetzt habe, daß eine 8 
um Cochrane's Bewegungen zu beobachten. 
S dney ſollte dieſe Flotte befehligen. 

Eine große Anzahl von Maſchinenbauern wandert 
nach Frankreich und Amerika aus. 5 

‚Wegen des großen Geld- Ueberfluſſes bieten in 
Eigenthuͤmer großer Landbeſitzungen 1 werthhabe 
ſten Güter und einige der prächtigſte Wohnungen in 
England zum Verkauf aus. ere e eee 
„Im vorigen Jahre find 208 Millionen Pfund Kaffee 
in Europa eingeführt worden, davon 353 Millionen in 
England, 7 Mill. in Frankreich, 10 Mill. in San 
burg, 1 Mill. 200,000 in Bremen, 8 Mill. in Gi⸗ 
braltar und Liſſabon. . 


Ein Morgenblatt erwähnt, Lord Cochrane habe die 
Inſel Rhodus im Namen der Malteſer⸗Ritter in 15 
U A 
t. 


genommen, und daſelbſt die alte Flagge dieſes ber 
ten Ordens aufgepflanzt. Der Gouverneur, ein 
kiſcher Renegat, ſoll mit Lord Cochtane im Einverſtaͤnd⸗ 
niß geſtanden haben. 2 

Der größte Saal in dem neuen Palaſt, der in St. 
James Park aufgeführt wird, wird die Gemaͤldegallerſe 
von 190 Fuß Länge ſeyn, naͤchſt dem Vatican 15 
dem Louvre unſtreitig die größte Gallerie, die eriftiet, 

In einer zu Oldham gehaltenen Verſammlung Bi 
Webern, hat ſich ein aͤußerſt heftiger radikaler Ge 
kund gethan. Ohne die gebräuchlichen Reden zu halten, 
nahm die Verſammlung eine Reihe von Beſchluͤſſen, 
worin fie alle Noth des Landes der Untauglichkeit 150 N 
Bosheit einer ohnmaͤchtigen und in Grund verdorbe⸗ 
nen Verwaltung zuſchrieb, die gewiſſenlos den Geld⸗ 
umlauf der Nation gefaͤhrde. Ferner, hieß es, ſeufzt 
die Nation unter der Tyrannei eines ſchlechten Parla⸗ 
ments. Zuletzt vereinigte man ſich dahin, daß ſowo 
der Adel, als die Verfaſſung der herrſchenden Kir 
Seeg werden muͤſſe, die in England allein jaͤh 
lich 44,000 Pfd. Sterl. mehr Einkünfte habe, als ale 
chriſtlichen Prediger auf dem Erdboden. eee. 

Als ein merkwürdiger Fall verdient angeführt 
werden, daß die Aſſiſen in Weſtmoreland 115 2 
net worden ſind, indem es weder einen Criminal⸗, noch 
einen Civilprozeß zu führen gab. 

In Nord-Amerika ſieht man den Zeitpunkt heran⸗ 
nohen, wo auch die dortigen Baumwollenfabriken auf⸗ 
hoͤren werden, lediglich weil die Fabrikanten nicht 
mehr im Stande find, ihre aufgtwandten Keſten 
decken. So edelmuͤthig es auch von einem große 
Theile nordamerikaniſcher Bürger, gedacht iſt, die hrod⸗ 
loſen engliſchen Arbeiter nach Kraften zu unterſtütze 
ſo befuͤrchtet man doch, daß ſie ſich zu einem fa 


leichen Zweck für ihre eigenen Landsleute bald wer⸗ 
en Veran muͤſſen. — 


. Ruß lan d. 10 A 
St. Petersburg, den 12. Auguſt. Ihre Maſe⸗ 
ſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna langten am 2. Auguſt Nachmittags in erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlſeyn in dem Petrowſchen Palaſte zu Mos⸗ 
kau an. Auf der Station Tſchernaja Grad wurden 
Ihre Majeſtaͤten von der Kaiſerin Mutter und Sr. 
geile Hoheit dem Thronerben empfangen. Tiewohl 
die Einwohner von Moskau von der Ankunft des ge⸗ 
liebten Landesvaters nicht zum Voraus benachrichtigt 
worden waren, erwartete dennoch eine unzählige Menge 
Volkes die Reiſenden mit Ungeduld in den Umgebun⸗ 
gen des Schloſſes, und empfingen das Herrſcherpaar 
mit dem reinſten Ausdruck ungeheuchelter Freude. Der 
Tag des feierlichen Einzuges in die Hauptſtadt iſt noch 
nicht beſtimmt. f 
Die auf den 18. d. beſtimmt wel Kroͤnungs⸗ 
feier JJ. kk. Mal. zu Moskau iſt wegen der, gerade 
in dieſe Zeit fallenden 14tagigen griechiſchen Faſten, 
bis auf den 28. d. verſchoben worden. k 
Der Capitain⸗Lieutenant von Kotzebue, der die Reiſe 
um die Erde beendigt hat, hat den St. Annenorden 
zweiter Klaſſe erhalten. Auch die übrigen. Offiziere, 
die dieſe Reiſe gemacht haben, ſind mit Dekorationen 
ſchmuͤckt worden. Die Collegienaſſeſſoren Doktor Et⸗ 
Bob, (der die Beſchreibung der Reiſe herausgeben wird) 
: und Doktor Sievold, der Aſtronom Preis, der Mine⸗ 
talog Hofmann und der Doktor Lenz haben den Wla⸗ 
dimir⸗Orden ter Klaſſe bekommen. 
Aus Odeſſa wird unterm 21. Juli gemeldet, daß 
daſelbſt, der widrigen Winde halber, ſeit einem Mo⸗ 
nat kein Schiff aus Konſtantinopel angelangt ſey. 


ze Türkei und Griechenland. 

Aus Florenz wird unter dem 3. Auguſt gemeldet: 
„Nachdem die Türken auf verſchiedene Weiſe es vers 
ucht hatten, die Mainotten zu gewinnen, hat endlich 
am 16. Juni bei Armiro ein Gefecht zwiſchen Mainot⸗ 
ten, und Fuͤrken zum Nachtheile der Letzteren ſtatt ge⸗ 
habt. Die Mainotten befeſtigten die Stellung von 
Armiro, was die Tuͤrken bewog, einen vereinigten An⸗ 
griff auf dieſelbe zu machen, in welchem ſie aber, 
nach Briefen aus Corfu vom 11. und aus Zante vom 
6. Juli, 1000 Mann an Todten und Verwundeten 
verloren haben ſollen. Dieſelben Briefe melden aus 
Weſtgriechenland, der Seraskier habe mit 6000 Mann 
einen Angriff auf die Stellungen bei Kravari gemacht, 
welche Karaiskaki und Zonga inne haben, ſey aber 
mit betraͤchtlichem Verluſt zuruͤckgewieſen worden. Ue⸗ 
berzeugt von der Nergeblichkeit fernerer Angriffe, habe 
er hierauf einen a feiner Truppen zur See nach 
Salona einſchiffen laſſen, und ſey in dieſem feinem 
Unternehmen um ſo gluͤcklicher geweſen, als die grie⸗ 


chiſche Beſatzung von Salona nur ſehr ſchwa ew 2 
en ſey, und deshalb nach einem enge i 
derftande Salona habe räumen muͤſſen. — Die Ueber 
reſte der Beſatzung von Miſſolunghi haben auf ein 
Jahr ihres Soldes Verzicht geleiſtet. Dieſer neut 
Beweis von dem Edelmuth dieſer Männer hat großen 
Enthuſiasmus in Napoli di Romania erregt; von 
allen Seiten kommen Beiträge oder melden ſich waf⸗ 
BE 5 Männer zur Vertheidigung des Vaterlandes. 
Ein Prieſter brachte, um das Volk noch mehr zu ent⸗ 
flammen, mehrere hundert Kinder von 8 bis 1 700 | 
ren auf den öffentlichen Platz, warf ſich dort mit ih⸗ 
nen auf die Knie nieder und richtete inbrünftige Ge⸗ 
bete an den Himmel, daß er die Herzen des Volkes 
ermuthigen und begeiſtern moͤge.“ 02 

Die Etoile meldet aus Griechenland vom 29. Juli, 
ohne nähere Angabe des Orts, daß die Griechen ins 
einiger als jemals wären, daß die neue Regierung 
weniger Gewalt als die alte, und ſich auf eine nahe 
bei Napoli gelegene kleine Infel Bough begeben habe. 
Die Stadt ſoll von den Rumelioten beſetzt ſeyn, welche 
die Forts nicht eher uͤbergeben wollen, als bis ſie den 
ruͤckſtaͤndigen Sold erhalten haben. Mehrere Doͤrfer 
von Attika haben ſich den Tuͤrken unterworfen. Ibra⸗ 
him marſchirt gegen die Mainotten, welche, da ſie den 
Griechen niemals zu Huͤlfe kamen, jetzt ebenfalls ohne 
Unterſtuͤtzung gelaſſen werden. Die amerikan. Eskadre 
unter Commodore Rodgers befindet ſich in den Dat? 
danellen; der öftert Gen. Lieut. Paulucei und der 
Viceadmiral Neale befinden ſich in Smyrna. — Guͤn⸗ 
ſtiger lauten die Nachrichten, welche der Constitut. 
aus einem Privatſchreiben aus Zante vom 7. Jull 
mittheilt. Dieſem zufolge ſind 6000 Rumelioten in. 
Napoli di Romania eingetroffen, haben daſelbſt eine 
Beſatzung unter dem Capitain Fedomara zuruͤckgelaſſen 
und ſich, ohne ihren Sold erhalten zu können, an dig 
Truppen des Peloponnes angeſchloſſen. General 
Gouras iſt von der Regierung zum Obergeneral er⸗ 
nannt worden, und Zea Mauromichalis hat die Anz 
führung der Mainotten übernommen. — Reſchid Paz 
ſcha verſucht vergeblich, ſich das griechiſche Feſtland zu 
unterwerfen. In der Provinz Lidoriki ſoll er bedeu⸗ 
tenden Widerſtand gefunden haben. 

Briefe aus Corfu ſprechen von einem, durch den 
Parteigeiſt vereitelten Plan der Rumelioten, zwei Corps, 
jedes von 10,000 Mann, zu errichten; das erſte ſollte 
ſein Hauptquartier zu Monembaſia haben, Demetrius 
Yfilanti war bereits zu deſſen Anführer gewählt, und 
ſollte den Feind aus den Feſtungen verjagen, die er | 
im Peloponnes noch inne hat. Zum Hauptquartier 
des zweiten Corps von Gouras und Coletti befehligt, 
war Athen beſtimmt, und deſſen Zweck, gegen Reſahid 
Paſcha zu marſchiren. Die Urheber des Plans ver⸗ 
langten keinen Sold fuͤr ſich; ſie hatten auch an den 
Grafen Capo d' Iſtria (den Bruder des ruſſ. Miniſtors 


4 


chrieben, um die Unterſtuͤtzung der europaiſchen Gries 

envereine fur he Unternehmen zu gewinnen 
„u Ancona verbreitete ſich, nach Ankunft eines eng⸗ 
liſchen Schiffs, das Geruͤcht, Lord Cochrane habe ſei⸗ 
nen erſten Schlag gegen die aͤgyptiſche Flotte bei Na⸗ 
darin ſiegreich ausgeführt: Man erwartete mit gez 
ſpannter Neugierde die Beſtaͤtigung. 


; Vermiſchte Nachrichten. : 

In der Gegend von Merſeburg wurde kuͤrzlich ein 
Reiſender von einem Inſekt, wahrſcheinlich von einer 

liege, welche Milzbrandgift (vergleiche unſere Zeitung 

to. 66.) an ſich trug, ins Geſicht geſtochen, welches 
die ſchreckliche Folge hatte, daß die Wunde, trotz aller 
angewandten aͤrztlichen Huͤlfe, plotzlich in Brand übers 
ging und der Ungluͤckliche daran ſterben mußte. 
Der koͤnigl. ſechſſche Kapellmeiſter Morlacchi zu 
Dresden hat an den Herzog von Choiſeul in Paris 
die Summe von 2915 Thalern preuß. Courant ange⸗ 
wieſen, als Ertrag des am 28. Juni von der Fünigl, 
Pi deen Kapelle gegebenen Konzerts. Dieſer Betrag 
oll dazu beſtimmt werden, der erfen griechiſchen Stadt, 
ve ſich von den Feinden bedroht ſehen wird, Lebens- 

nittel zu verſchaffen. N 8 

Die Belge elſchaſt in Dresden hat ein Schreiben 
stlaffen, in welchem auf mehrere, den ſymboliſchen Buͤ—⸗ 
chern zuwiderlaufende Aeußerungen und Erklärungen 
in Dinter's Schullehrerbibel aufmerkſam gemacht, und 
der Gebrauch dieſer Bibel den ſaͤchſiſchen Schüllehrern 
widerrathen wird. 

„Ein von der Dem. Sontag in Berlin eingetroffenes 
Schreiben ſoll die durch franzöſiſche Blätter verbreitete 

Nachricht widerlegen, daß ſie daſelbſt bei dem italieni⸗ 
ſchen Theater auf zwei Jahre engagirt worden ſey. 

Dem, durch mehrere ſchoͤngeiſtige Schriften bekann⸗ 
ten Verfaſſer des Vergißmeinnicht, H. Clauren, iſt vor 
Kurzem, von einer hohen fuͤrſtlichen Frau, in einem 
werthvollen Ringe eine ehrende Auszeichnung zu Theil 
geworden. . 

Zu Liverpool ift ein 8 Stock hohes Waarenmagazin 
mit ungeheurem Gekrache eingeſtuͤrzt, wobei mehrere 
Menſchen unter den Truͤmmern vergraben wurden; 
der Verluſt an Waaren iſt aͤußerſt bedeutend. 

Ueber die Hinrichtung der 5 zum Strange verurtheilten 
ruſſiſchen Hauptverſchwoͤrer, ift noch Folgendes nachzu— 
tragen: Schon um 3 Uhr Morgens wurden die Trup⸗ 
pen auf dem Glacis der Citadelle aufgeſtellt; außer 
ihnen waren hoͤchſtens 12 bis 1500 Perſonen als Zu— 
ſchauer auf dem großen Platz anweſend. Die fuͤnf 
Verurtheilten wurden zuerſt vor das Schaffot geführt, 
vor welchem ſie, da es noch nicht ganz fertig war, 
Aber eine Stunde die Zubereitungen zu ihrem Tode mit 
anſehen mußten. Hierauf warden die uͤbrigen Ver⸗ 
ſchwörer, ungefähr 100 an der Zahl, herbeigebracht, 
jeder von ihnen unter Eskorte vor die Fronte ſeines 


Regiments geführt, diejenigen aber, deren. Regim 
nicht in Petersburg garniſoniren, oder die nicht i 
Militairdienft geweſen, vor dem Schaffot aufgeſtellt. 
Man las ihnen das Urtheil vor und degradirte fie, 
indem man ſie niederknieen ließ und ihnen die Degen 
uͤber dem Kopf zerbrach. Alsdann wurden ſie mit 
grauen Kitteln bekleidet, und ihre Uniformen, Degen, 
Epaulettes, Orden u. dergl. in ein großes, nahe am 
Galgen aufgeſtelltes Kohlenbecken geworfen. Zuletzt 
ließ man ſie vor dem Schaffot vorbeideſiliren und in 
die Seftung zuruͤckbringen. Nach ihrer Entfernung fand 
die Hinrichtung der zum Tode beſtimmten in folgender 
Reihe ſtatt: Peſtel, Rylejeff, Murawieff, Beſtujeff⸗ 
Rumine und Kahovsky. Als (wie bereits gemeldet) 
bei dem Hinaufziehen 3 Stränge entzwei riſſen, glaubte 
man Anfangs, es fen dies als Mittel gewählt wor⸗ 
den, um drei der Verurtheilten (Peſtel, Rylejeff und 
Kahovsky) zu begnadigen; allein dieſe Hoffnung wurde 
bald getaͤuſcht. % en Kalt 


Literariſche Anzeıgen.' 8 
Von den Stunden der Andacht erſcheint wie⸗ 
der eine Ausgabe in 8 Bänden mit einer Schrift, die 
auch fuͤr die ſchwaͤchſten Augen gut zu leſen iſt; und 
zwar in groß Octav⸗Format und zu folgenden Preiſen: 
auf ordinair Druckpapier 5 Rthlr. 15 Sgr. 
auf weißem Schweizer⸗Druckpap. 7 Athlr. 10 Sgr. 
auf feinem Schreibepapier 11 Rthlr. 
Beſtellungen hierauf uͤbernimmt die Buchhandlung von 
G. W. Leonhardt in Lirgnis, f 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben (in Liegnitz 
bei J. F. Kuhlmey) : 
Kleineres Conserſations⸗Lexicog, 


— — 


oder Huͤlfswoͤrterbuch für diejenigen, welche Aber die 


beim Leſen ſowohl als in muͤndlichen Unterhaltungen 
vorkommenden, mannichfachen Gegenſtaͤnde unterrichtet 
ſeyn wollen. 4 Theile. gr. 8. Leipzig, bei Ger⸗ 
hard Fleiſcher. Preis gebunden 4 Rthlr. 

Die Brauchbarkeit eines Woͤrterbuchs, das, mit zweck⸗ 
maͤßiger Gedraͤngtheit und Kuͤrze zugleich die moͤglichſte 
Reichhaltigkeit verbindend, ſo Vielen, welche uͤber die 
mannigfachen Gegenſtaͤnde der Wiſſenſchaften, des Han⸗ 
dels, der Kuͤnſte und Gewerbe, die es umfaßt, unter⸗ 
richtet ſeyn wollen, ſich gewiß vortheilhaft empfohlen 
hat, macht es dem Verleger zur Pflicht, das Publikum 
auf daſſelbe aufs neue aufmerkſam zu machen. Ohne 
lange gelehrte Disputationen, ohne weitlaͤufige aͤſtheti⸗ 
ſche Abhandlungen, welche den Ungelehrten, der nur 


eine kurze Belehrung ſucht, eben ſo wenig als den 


Gelehrten, welcher die Quellen ſelbſt angeben ann, 
befriedigt, iſt nur kurze Andeutung uͤber alle 
gemeinnuͤtzige Gegenſtaͤnde des 1 
Wiſſens für diejenigen, welche in der Geſchwindig⸗ 
keit Belehrung, Nachweiſung oder Zuruͤckrufen ins Ge⸗ 


daͤchtniß über die fie intereſſirenden Dinge wuͤnſchen, 


“ 


2 Saußtzwelk jenes Werkes, das ſich durch reinen, 
für 5 1 des Leſers ſehr vortheilhaften Dru 


‚und möglichſte Wohlfeilheit deß 


is echt indem es der Verleger — um es 

dem Liebhaber ſto bequemer zu machen — gleich ge⸗ 

bunden um denſelben Preis, als es vorher roh ko⸗ 
e, — hiermit anbietet. 


Bekanntmachungen. 

Aufforderung. Im Auftrage der Univerſal⸗Er⸗ 
ben des hieſelbſt verſtorbenen Königlichen Rittmeiſters 
Herrn Ferdinand Heinrich von Koͤckritz, fordere ich 
Alle diejenigen, welche rechtsbegruͤndete Anſprüche an 
den Na ‚ihres Erblaſſers anzubringen haben, hier⸗ 
durch auf: ſich binnen 4 Wochen und ſpateſtens bis 
vum 17ten September d. J. bei mir damit zu 
melden und ihre Befriedigung, im Falle aber einer 
ei Anbringung ihrer Anſpruͤche zu gewaͤrtigen, 
aß ſie nur dann erſt werden getilget werden, wenn 
eine richterliche Verurtheilung vorhergegangen ſeyn wird. 
Auch werden alle diejenigen, welche an dieſen Nach⸗ 
Laß irgend eine Zahlung haben, hierdurch aufgeſor⸗ 
dert fache bis ſpaͤteſtens den 17. September d. J. 
en, oder die Anſtellung der Klage zu erwarten. 
am 11. Auguſt 1826. ö 

Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurich. 
Wein» Verkauf in der Traube. Das Domi- 
nium Rogau, Liegnitzer Kreiſes, beabſichtigt vom 
3. September d. J. ab und ſpäter, auf feinem, in 
Leubus belegenen Weinberge, den Weinverkauf in der 
Traube. Hierauf Reftektitende erfahren die näheren Be⸗ 
ingungen auf dem Berge ſelbſt bei dem dortigen Gartner, 
oder auch bei bedeutender Abnahme bei Unterzeichnetem. 
Raogau bei Parchwitz, den 22. Auguſt 1826. 

vr Schlutius, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Letzte Auktion von Schnittwaaren. 
Montag den 4. September, Nachmittag um 2 uhr, 
werde ich in meiner Wohnung die letzten noch vorrä⸗ 
. „ beſtehend in ſeidenen Zeugen, 
Cambrays, Umſchlagetuͤchern, Merinos, Bombaſſins, 
Weſten, Handſchuhen, Bändern, Hoſenzeugen, Tuch⸗ 
nadeln, Eau de Cologne, Seifen, div. Tuchreſten 
und noch einigen andern Artikeln, gegen gleich baare 
Zahlung in Courant er 

iegnitz, den 25. Auguſt 1826. Waldow. 
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Anzeige. Neuen gepreßten Caviar empfing 
Bleguts, den 25. Au; G. M. Gräß, 
guſt 1826. Frauengaſſe Nr. 511. 


Anzeige. unterzeichnete zeigt hierdurch ganz erge⸗ 
benſt an, daß fie jetzt wieder mit den ihr früher aus⸗ 
N Sog ogemm Locken in allen Farben dienen 
an, fo wie auch auf s Neue mit den großen S ie⸗ 
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elringen verſehen iſt. Unter Verſicherung der bil⸗ 

lasten Preiſe, bittet um geneigten a 
Louiſe Franck, am kleinen Ringe. 
Liegnitz, den 25. Auguſt 1826. 

Anzeige. Fur die preußiſche Monarchie patentit 
Kupferhuͤtchen zu Percuſſions⸗Schloͤſſern, die 5 
Stuͤck zu einem Thaler, offerirt 

; der Kaufmann Sey berlich. 

Liegnitz, den 25. Auguſt 1826. 

Zur Nachricht. Da irrthuͤmlich die Sage g 
als verkaufte ich das Bier zu Hauſe theuerer als im 
Brauhauſe, fo halte ich mich verpflichtet anzuzeigen, 
daß das Quart Bier, ſowohl bei mir zu Hauſe als 
in meinem Brauhauſe, zu 6 Pf. verkauft wird. 


Liegnitz, den 25. Auguſt 1826. Hornig. 
Offene Hauslehrer-Stelle. Ein mit den 


erforderlichen Eigenſchaften und Kenntniſſen verſehener 
junger Mann, der ſich dem Unterricht und der Erzie⸗ 
hung mehrerer Kinder mit gewiſſenhafter Treue wid⸗ 
men will, kann als Hauslehrer bei dem Unterzeichne⸗ 
ten eine angenehme Stellung finden. 
Kaltwaſſer bei Liegnitz, 22. Auguſt 1826. 
von Raumer. 


Verloren. Eine dunkelbraun glanzlederne Schreib⸗ 
tafel iſt verloren gegangen. Der Finder beliebe ſolche 
gegen 1 Rthlr. Belohnung bei dem Kaufmann Herrn 
Taeger am großen Ringe abzugeben. 0 

Liegnitz, den 25. Auguſt 1826. 


Geld-Cours von Breslau. 
Pr, Courant. 


vom 23, August 1826. ee einer 
Briefe Geld 


Stück Holl. Rand-Ducaten - — 1975 
dito Kaiserl. dito — | 975 
100 Rt. Friedrichsd’or - - -» 143 — 
dito Poln. Courant — 5 
dito Banco- Obligations | — | 95 
dito Staats-Schuld-Scheine - 1 85 845 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations — 953 
150 Fl. dito Einlèsungs- Scheine — | 424 
Pfandbriefe v. 1 Ri.) 53 [ 44 

dito v. 500 Rt. 531 — 

Posener Pfandbriefe 933 9355 
Disconto 8 | a: | 4 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 25. Auguſt 1826. 
reis. Mittler Pr. Nie drigſter Pr. 


Hoͤchſt 
d. Preuß Schl. Melle or. pf. IAthlr. far- pf. Ridlr. far. Pf. 
Back Weizen | ı 6 —1 1 4 4 1 2 8 
Rognen — % 4 — 26 —]— 24 6 
Bar 24 8 * 23 44 — 22 4 
Hafer 1 — 2 41 — 19 41 38 6 
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